Deutsche Sprache - schwere Sprache: schwierige Bereiche der deutschen Grammatik





die Nomengruppe


Die Nomengruppe umfaßt das Nomen, die Artikelwörter, Adjektive, Pronomen, Präpositionen. In diesem Bereich kommt es besonders häufig zu Fehlern, weil die Nomengruppe den Großteil des Satzes ausmacht und zugleich das deutsche Deklinationssystem sehr unübersichtlich ist. Das bedeutet auch, dass dieser Bereich besonders schwierig zu erlernen ist.





grammatische Bezeichnung�
Wo liegt das Problem?�
�
1. Pluralbildung der Nomen�
sehr variantenreich:


mit Endungen: -e (Tage), -en (Nerven), -er (Bilder), -s (Hotels), -n (Federn)


mit Veränderung des Stammvokals (Vögel)


mit Veränderung des Stammvokals plus Endungen (Häuser)


mit Sonderformen (Stigma - Stigmata; Lexikon - Lexika; Atlas - Atlanten; Pizza - Pizze / Pizzen; Status - Status; Komma - Kommata; Torso - Torsi / Torsis; Visum - Visa; ...)


ohne Veränderung, invariant (Bäcker)


Vokalveränderungen in Dialekten (Lüh - Leute)


�
�
2. Artikelwörter�
großer Formenreichtum:


Gruppe I, dekliniert nach dem Muster des bestimmten Artikels: der, dieser, jener, jeder, jeglicher, jedweder, mancher, welcher


Gruppe II, dekliniert nach dem Muster des unbestimmten Artikels: ein, kein, irgendein, mein, dein, sein, ihr, unser, euer


Besondere Schwierigkeiten bereitet die Unterscheidung von Dativ und Akkusativ �(dem - den).


Possessivpronomen: der Wortstamm (sein - ihr) richtet sich nach dem Genus des Besitzers, die Endungen (ihr - ihren, sein - seinem ...) nach dem Besitztum.


�
�
3. Flexion der Adjektive�
großer Formenreichtum:


Unterschiedliche Flexion, wenn vor dem Nomen ein bestimmter, unbestimmter oder gar kein Artikel steht (das große Haus - ein großes Haus)


unterschiedlich je nach Genus, Numerus und Kasus


�
�
4. Präpositionen�
Man muss die Fälle kennen, die die Präpositionen regieren:


nur mit dem Dativ: aus, bei, mit, nach, seit, von, zu, gegenüber, außer, entgegen


nur mit dem Akkusativ: durch, für, ohne, um, gegen


mit dem Dativ oder Akkusativ: an, auf; hinter, neben, in, über, unter, vor, zwischen


mit dem Genitiv: oberhalb, unterhalb, unweit, während, wegen, angesichts, aufgrund, dank, infolge, innerhalb, außerhalb, kraft, laut, mittels, namens, seitens, statt, trotz, zufolge (vorangestellt)


�
�
5. Pronomen�
großer Formenreichtum:


Es besteht Verwechslungsgefahr, wenn man sie nicht flektieren kann, findet man nur schwer das Bezugswort 


Sie können nicht nur ein Nomen ersetzen, sondern eine ganze Nomengruppe: �„Wir sprechen über die sprachlichen Fähigkeiten von Kindern mit Zuwanderungshintergrund - Wir sprechen über sie“.


�
�



�
das Verb


Das Verb hat sehr unterschiedliche Funktionsbereiche: Es drückt Zeit, Modus, Realitätsgehalt einer Handlung aus, Person und Anzahl der Personen. Das Verb bildet das Zentrum des deutschen Satzes: Es läßt Objekte und Erweiterungen zu. Fehler sind in diesem Bereich leichter zu beheben. Es lohnt sich, in der schulischen Arbeit damit anzufangen.


grammatische 


Bezeichnung�
Wo liegt das Problem�
�
1. starke Verben�
„trinken - trank - getrunken“


Der Erwerb ist bei vielen Schülern auch in der Sekundarstufe noch nicht abgeschlossen. Besonders schwierig ist die Bildung des Präteritums: Es kommt im Mündlichen sehen vor, die Erzählzeit ist im Deutschen das Perfekt�
�
2. Passiv�
Das Passiv wird oft verwechselt mit dem Futur („ich werde anrufen“ - „ich werde angerufen“). Das Subjekt der Handlung ist oft schwer zu finden. Wird das Passiv nicht beherrscht, gibt es große Probleme beim Verständnis von Texten.�
�
3. Konjugation der Verben�
Hier gibt es einen großen Formenreichtum. Besonders unregelmäßig sind die Hilfsverben sein / werden�
�



der Satz


Der Satz ist die grundlegende Ordnungseinheit der deutschen Sprache. Für den Grammatikunterricht ist er die entscheidende sprachliche Figur.


grammatische 


Bezeichnung�
Wo liegt das Problem�
�
1. Verbstellung im Hauptsatz�
Das gebeugte Verb ist im Deutschen der wichtigste Satzteil. Die anderen Satzglieder bewegen sich um das gebeugte Verb herum.


Grundstellung: Das finite Verb hat eine feste Position im Satz, es steht an der 2. Satzgliedstelle: Er schreibt einen Aufsatz. - Er hat einen Aufsatz geschrieben.“


Inversionsstellung: Bei Fragen, bei Satzbeginn mit Adverbien oder adverbialen Bestimmungen steht das gebeugte Verb vor dem Subjekt. Hauptsätze, die mit einem Adverb oder einer adverbialen Bestimmung beginnen, können als Frage mißverstanden werden.�
�
2. Verbstellung im Nebensatz�
Das gebeugte Verb steht am Satzende, davor die nicht gebeugten Teile des Verbs.


„Sie liest das Buch, das sie gerade gekauft hat.“�
�
3. Verbklammer�
Viele Schüler können die einzelnen Verbteile nicht miteinander in Verbindung bringen. Dadurch kann sich die Bedeutung des Satzes völlig ändern. Trennbar sind betonte Vorsilben: „ankommen - aufhören“


nicht trennbar sind nicht betonte Vorsilben: ent-, be-, er-, zer-, ver-, ge-, (entgegnen - beliefern - erleben - zerreden - verkaufen - gelingen)


Wann werden die Verbelemente im Satz getrennt - wann nicht? �Hauptsatz: beim gebeugten Verb tritt die Vorsilbe ans Ende / �Nebensatz: das gebeugte Verb wird nicht getrennt / �Partizip Perfekt: die Silbe „-ge“ tritt zwischen Vorsilbe und Verbstamm / �Infinitiv mit „-zu“: die Silbe „-zu“ tritt zwischen Vorsilbe und Verbstamm.


Es ist im Satz immer wichtig, beide Verbstellen abzuchecken �(„Hans schlägt Paul.“ - „Hans schlägt Paul vor.“)�
�
4. Partikel�
Sie geben dem Satz eine bestimmte Tönung: doch, mal, so...�
�



der Imperativ


grammatische 


Bezeichnung�
Wo liegt
